
Der Dioxinskandal (1/4)
Hamburg - 1984

Name: Datum:

Aufgabe 1 - Quellenarbeit Q1

Aufgabe 2 - Quellenerschließung Q1

Lies dir die folgende Quelle (siehe Quellenanhang Q1) aus dem Jahr 1984
genau durch und beantworte anschließend die folgenden Fragen schriftlich.

a) Lies ihn dann ein zweites Mal durch und markiere wichtige
Stellen farbig im Text: Orte = grün,  Fachbegriffe = gelb,
Jahreszahlen = blau, Probleme = rot, Lösungsansätze = orange.

b) Welche Fachbegriffe möchtest du recherchieren, damit du die
Inhalte des Textes noch besser verstehen kannst? 

Suche dir 3 - 5 Fachbegriffe, die dir wichtig erscheinen aus.
Schlage sie im Glossar nach oder suche im Internet. 
Notiere auf in deinen Worten einen Erklär-Satz oder ein Hilfewort
für den Fachbegriff.

a) Beantworte folgende fragen in Stichworten

1. Wie heißt der oder die Verfasser:in?

2. Wann wurde die Quelle verfasst oder veröffentlicht?

3. Wo wurde die Quelle veröffentlicht?

4. Um welche Art von Quelle (Quellengattung) handelt es sich?

5. Welche Adressaten spricht der Verfasser an und welche Intention

verfolgt er mit diesem Text? Was will er bei seinen Lesern erreichen?

Im Hamburger Stadtteil Wilhelmsburg trug sich in den 1980er Jahren
ein Umweltskandal zu, der bis heute weitreichende und verheerende
Folgen mit sich bringt.
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c) Du hast dich jetzt schon gut mit der Quelle beschäftigt. 
Schreibe ein bis drei Sätze zur Beantwortung der folgenden Frage:
Worum geht es in der Quelle Q1?

Aufgabe 3 - Quellenanalyse Q1



Der Dioxinskandal (2/4)
Hamburg - 1984 (Jg. 9/10)

Name: Datum:

Aufgabe 4 - Kreative Schreibaufgabe

Lies dir den unten stehenden Autorentext T1 durch und markiere wichtige Infos.
Bearbeite anschließend eine der drei Aufgaben: 4.1, 4.2 oder 4.3 (siehe Seite 3).
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Hier kannst du dir Notizen machen:

Autorentext T1
Nach dem Zweiten Weltkrieg suchte Hamburg einen Ort, um die wachsenden Abfallmengen der
Stadt zu deponieren. Die ehemalige Binneninsel Georgswerder schien dafür geeignet: Sie lag
abseits, war günstig gelegen und bot viel Platz. Auf  rund 40 Hektar entstand zwischen Wiesen
und Weiden eine Deponie, die in den 1960er und 1970er Jahren zur zentralen
Abfallbeseitigungsanlage Hamburgs wurde.
 
In dieser Zeit standen Gesetze und technische Standards für Abfallentsorgung und Deponierung
noch am Anfang. Entscheidungen wurden nach dem damaligen Wissen und unter damaligen
Bedingungen getroffen – mit einem anderen Blick auf  Umwelt und Ressourcen als heute.
Ab 1948 wurde auf  Georgswerder zunächst Trümmerschutt abgeladen, kurz danach auch
Haus- und Sperrmüll. Mülltrennung und Kontrolle waren nicht prioritär; im Vordergrund stand
die schnelle Entsorgung. Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung der 1960er Jahre nahmen
Industrieabfälle wie Chemikalien und Schwermetalle zu. Ab 1967 wurde Georgswerder als
Sonderabfalldeponie genutzt. So entstand ein Berg aus etwa 14 Millionen Kubikmetern Müll,
der zunächst nicht abgedeckt war.
 
1979 wurde die Deponie geschlossen, abgedeckt und sollte ein Naherholungsgebiet werden.
Doch Deponiegas schädigte die Begrünung, und am Fuß der Deponie sickerte Öl aus.
Während des Betriebs war Regenwasser in den Müllberg eingedrungen, hatte sich mit
Chemikalien vermischt und trat als Sickerwasser wieder aus. 1983 wurde im Sickeröl Dioxin
nachgewiesen – die giftigste jemals von Menschen hergestellte Substanz, bekannt durch das
Seveso-Unglück. Die Funde führten besonders in Wilhelmsburg zu heftigen Bürgerprotesten
und machten bundesweit Schlagzeilen. Anfangs herrschte Unsicherheit bei Anwohnern,
Verwaltung und Politik; mit wachsender Aufmerksamkeit entstanden Initiativen und Proteste.
Die Stadt reagierte mit Einzäunung und Sicherungsmaßnahmen.
 
In den 1990er Jahren wurde der Müllberg gesichert, um die Ausbreitung von Schadstoffen zu
stoppen. Ein kompletter Abtrag war nicht möglich; daher wurde der Berg technisch abgedichtet:
mit einer „Kappe“ aus Kunststofffolien, Drainageschichten und Erde. Diese Schichten schützen
das Grundwasser, fangen Deponiegas auf  (etwa zur Hälfte Methan), leiten es über Rohre ab und
ermöglichen die Sammlung sowie Reinigung des Sickerwassers. Bis heute wird das komplexe
System überwacht. Georgswerder ist damit nicht nur eine geschlossene Deponie, sondern eine
langfristig zu betreuende Altlast – und ein Symbol für neue Gesetze, mehr Zusammenarbeit und
die Kraft gemeinsamen Engagements.



Der Dioxinskandal (3/4)
Hamburg - 1984 (Jg. 9/10)

Name: Datum:

Aufgabe 4.1

Aufgabe 4.2

Aufgabe 4.3

Stell dir vor, du lebst im Jahr 1984 mit deiner Familie direkt neben der
Mülldeponie Georgswerder. Durch einen Zeitungsartikel erfährst du,
dass das hochgiftige Dioxin direkt vor deiner Haustür, auf der Deponie,
gefunden wurde.

Verfasse einen offenen Brief an den Bürgermeister. 
 Beschreibe, wie du dich fühlst, seit du weißt, dass Dioxin auf der Deponie
gefunden wurde. Beziehe dich in deinem Brief konkret auf Informationen aus
dem Zeitungsartikel (z. B. Unsicherheit, Proteste, fehlende Informationen).
 
Leitfragen:

Welche konkreten Gefahren und Unsicherheiten ergeben sich aus dem
Fund von Dioxin für dich, deine Familie und die Nachbarschaft?
Inwiefern zeigt die Situation fehlende Information, Kontrolle oder
Verantwortung seitens der Stadt?
Welche konkreten Maßnahmen und Entscheidungen erwartest du vom
Bürgermeister – kurzfristig und langfristig?
Welche Maßnahmen erscheinen dir notwendig, um Vertrauen
wiederherzustellen?
Optional: Wie sollte Politik deiner Meinung nach mit Umwelt- und
Gesundheitsrisiken umgehen, wenn wissenschaftliche Unsicherheit
besteht?

Stell dir vor, du reist mit dem Wissen aus diesem Artikel (siehe Quellenanhang
Q1) in das Jahr 1984 zurück. 

Verfasse einen Brief an Ernst Buchholz, der zum Zeitpunkt der Entdeckung
des Giftmülls mit seiner Familie direkt neben der Mülldeponie wohnt.
Gehe in deinem Brief an Herrn Buchholz auf folgende Fragen ein:

Wie würdest du Herrn Buchholz warnen? 
Welche Vorsichtsmaßnahmen sollte er sofort treffen?
Was haben wir aus dem Umweltskandal gelernt? 
Wie hat sich unser Bewusstsein für Umweltschutz gesellschaftlich und
politisch verändert?

Schreibe einen Brief an eine zukünftige Generation (z. B. an deine Kinder im
Jahr 2050). Der Brief darf persönlich, emotional, visionär oder poetisch sein.

Thematisiere darin:
Was du aus dem Umweltskandal Georgswerder gelernt hast.
Welche Verantwortung eure Generation für die Zukunft trägt.
Welche Formen der Politik, Beteiligung und Werte du dir wünschst, damit
ähnliche Fehler nicht wieder passieren.
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Starhilfe zum Schreiben der Briefe von 4.1 - 4.3:: 
a) Beantworte die Leitfragen für dich in Stichworten. Danach kannst du im
Brief  einen Satz pro Stichwort schreiben.
b) Hier ist ein möglicher Anfang für deinen Brief: 

„Sehr geehrte/r (hier den Namen der Person oder Generation einsetzen),
 seitdem ich erfahren habe, dass …“

BNE-Bezug
SDGs: 4.7 (BNE), 12, 13
Gestaltungskompetenz:
Empathie, Transfer- und Reflexionsfähigkeit, Fähigkeit zu moralischem Urteil,
Zukunftsvisionen entwickeln



Der Dioxinskandal (4/4)
Hamburg - 1984 (Jg. 9/10)

Name: Datum:
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BNE-Bezug
SDGs: 3 (Gesundheit), 11 (nachhaltige Städte), 12 (verantwortungsvoller
Konsum/Produktion), 13 (Klimaschutz), 16 (Verantwortung/Transparenz)
Gestaltungskompetenz (de Haan)

Aufgabe 5 - „Dioxin damals – Verantwortung heute“

Die Geschichte der Dioxin-Belastung in Wilhelmsburg zeigt, dass
Entscheidungen und Versäumnisse aus der Vergangenheit noch Jahrzehnte
später Folgen für Menschen, Umwelt und Stadtentwicklung haben.
Gemäß des Brundtland-Berichts von 1987 wurde Nachhaltigkeit als
Handlungsmaxime für die internationale Gemeinschaft wie folgt definiert:

Der Fall Georgswerder zeigt, dass Entscheidungen aus der Vergangenheit
bis heute Folgen für Menschen und Umwelt haben.

Beschreibe schriftlich (½–1 Seite), welche Folgen die Mülldeponie
Georgswerder für die Menschen hatte und warum diese Folgen auch heute
noch wichtig sind. Nutze dazu die folgenden Leitfragen:

Welche Folgen hatte die Mülldeponie für die Menschen in Wilhelmsburg?
Warum sind diese Folgen auch heute noch ein Problem?
Wer trägt Verantwortung dafür, dass Menschen geschützt werden?

Sternchenaufgabe für Denksportler*innen:
Erkläre zusätzlich, inwiefern der Umgang mit der Mülldeponie Georgswerder
ein Beispiel für Verantwortung gegenüber heutigen und zukünftigen
Generationen ist.

Aufgabe 6 - Plenumsdiskussion

a) Schreibe auf, was du aus der Arbeit zum Dioxinskandal in
Hamburg-Wilhelmsburg gelernt hast.

b) Schreibe zwei Forderungen dazu, was sich heute ändern sollte, damit
Menschen besser geschützt werden. Begründe deine Forderungen, indem du
erklärst, warum sie aus dem historischen Fall Georgswerder wichtig sind.

Hilfestellung zum Formulieren der Forderungen können dir
folgende Fragen bieten:

Welches Problem gibt es heute noch?
Welche Folgen hat das für Menschen oder Umwelt?
Was sollte sich ändern?

Für Denksportler*innen:
Warum ist es wichtig, dass Politik jetzt handelt?
Welche langfristigen Folgen hätte Nichtstun?
Welche Verantwortung tragen Entscheidungsträger?

Info: Eine Forderung beschreibt, was sich ändern soll und warum.
Aufbau einer guten Forderung:

 Problem benennen
 Begründung geben
 Handlung fordern

Satzstarter für deine Forderungen:
„Aus dem Fall Georgswerder folgt, dass …“
„Politik sollte …, weil …“
„Damit Menschen besser geschützt werden, muss …“

„Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die die Bedürfnisse der
Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen
ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.“



Der Dioxinskandal
Hamburg - 1984 (Hilfsmaterial)

Name: Datum:

Wichtige Begriffe zum Dioxinskandal Verantwortung - für heute und morgen

Tipp: Nutze diese Übersicht, wenn dir beim Lesen oder Schreiben

Begriffe unklar sind.

Dioxin: Ein extrem giftiger Stoff, der Menschen krank machen kann.

Deponie: Ein Ort, an dem Müll gesammelt und gelagert wird.

Giftmüll: Abfälle, die für Mensch und Umwelt gefährlich sind.

Altlast: Ein Umweltproblem aus der Vergangenheit, das bis heute wirkt.

Verantwortung: Für die Folgen des eigenen Handelns einstehen.

Generation: Menschen, die ungefähr zur gleichen Zeit leben.

zukünftige Generationen: Menschen, die erst in der Zukunft
leben werden.

Forderung: Etwas, das man von Politik oder
Entscheidungsträger*innen verlangt.
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Verantwortung bedeutet:
Für die Folgen von Entscheidungen einzustehen.

Damals:
Entscheidungen wurden getroffen, obwohl Risiken bestanden.
Umwelt- und Gesundheitsschutz spielten eine geringere Rolle.

Heute:
Wir wissen mehr über Risiken.
Politik und Gesellschaft tragen Verantwortung, aus Fehlern zu lernen.

Für die Zukunft:
Entscheidungen von heute beeinflussen das Leben
kommender Generationen.
Nachhaltiges Handeln bedeutet, langfristig zu denken.

Tipp:
Nutze diese Punkte, um deine Texte zu strukturieren oder
Forderungen zu begründen.

Schritt-für-Schritt-Hilfe für die Textarbeit

1. Lesen
Lies den Text einmal komplett durch.
Versuche zu verstehen, worum es insgesamt geht.

Tipp:
Du musst nicht alles verstehen. Wichtig ist,
dass du die zentralen Aussagen erkennst.

3. Schriftlich Zusammenfassen
Was ist passiert?
Wer war betroffen?
Warum war das ein Problem?

2. Markiere im Text
Orte (z. B. Georgswerder)
Zeitangaben (Jahre, Jahrzehnte)
Probleme (z. B. giftige Stoffe, Angst)
Folgen (für Menschen, Umwelt, Stadt)



Der Dioxinskandal
Quellenanhang Q1: Aufgabe 1-3

Hinweis: Vereinzelte Passagen wurden entfernt,
um die Quellenarbeit zu erleichtern.
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